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Wie wird Inflation gemessen?

4

Die Berechnung des Verbraucherpreisindex (VPI) erfordert zwei Komponenten:

 Eine Preiserhebung

 Einen Warenkorb zur Gewichtung

Preiserhebung: wird monatlich von Erhebungsteams in 19 Gemeinden und 3.600 
Verkaufsstellen durchgeführt. Ergänzend: Webscraping und Scannerdaten (seit Jän. 22)

 Erhebung in Wien wird von Erhebungsteams der MA 23 durchgeführt

Warenkorb: wird mittels repräsentativer Umfrage der Konsumerhebung 2019/20 sowie 
ergänzend über Daten der VGR ermittelt. Der VPI-Warenkorb beinhaltet 757 Positionen



Auszug aus dem VPI-Warenkorb

Beispiel: die Abteilung „Nahrungs-
mittel und alkoholfreie Getränke“ 
umfasst 130 Indexpositionen und 
macht 11,5 % des Warenkorbs aus

Insgesamt 757 Positionen im 
Warenkorb

5Quelle: Statistik Austria.



Gewichtung im VPI-Warenkorb

6Quelle: Statistik Austria.

Warenkorb
%-Anteil im
Warenkorb

GESAMTINDEX 100,0

01 NAHRUNGSMITTEL UND ALKOHOLFREIE GETRÄNKE 11,5

02  ALKOHOLISCHE GETRÄNKE UND TABAK 3,4

03 BEKLEIDUNG UND SCHUHE 4,6

04  WOHNUNG, WASSER, ENERGIE 19,2

05  HAUSRAT UND LFD. INSTANDHALTUNG DES HAUSES 6,6

06 GESUNDHEITSPFLEGE 5,5

07  VERKEHR (INKL. TREIBSTOFFE) 13,4

08  NACHRICHTENÜBERMITTLUNG 1,9

09  FREIZEIT UND KULTUR 11,1

10 ERZIEHUNG UND UNTERRICHT 1,0

11  RESTAURANTS UND HOTELS 13,0

12  VERSCHIEDENE WAREN, DIENSTLEISTUNGEN 8,8

Wohnen, Verkehr und 
Restaurants/Hotels machen 
knapp 50 % des Warenkorbs aus



Einfluss verschiedener Güter und Dienstleistungen

Aktuelle Entwicklung des VPI in Österreich

7Quelle: Statistik Austria, Berechnung der MA 23. "Andere Güter und DL" inkludiert die Produktgruppen inkl. allen Subgruppen: Alkohol & Tabak, Bekleidung & Schuhe,  Hausrat &
Instandhaltung des Hauses, Gesundheitspflege, Nachrichtenübermittlung, Freizeit & Kultur, Erziehung & Unterricht, Waren & Dienstleistungen, Verkehr exkl. Kraft- & Schmierstoffe.
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Energie: Verkehr (Kraft- & Schmierstoffe für priv. Verkehrsmittel - Diesel & Benzin)

Energie: Wohnen

Nahrungsmittel & alkoholfreie Getränke

Restaurants & Hotels

Wohnungsmieten

Wohnen exkl. Energie & Mieten

Freizeit und Kultur

Andere Güter und Dienstleistungen

Inflationsrate gesamt

Juni: 9,0%

Direkter Preisdruck von Energiepreisen sinkt, 
höherer Druck bei anderen Positionen

Starker Preisdruck ausgehend von 
Energiepreisen



Preissteigerung von Nahrungsmitteln, Miete und Gastronomie

Aktuelle Entwicklung des VPI in Österreich

8Quelle: Statistik Austria
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Preissteigerung von Energie

Aktuelle Entwicklung des VPI in Österreich

9Quelle: Statistik Austria
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Inflationsgap zwischen Österreich und Euroraum

Größter Teil der Differenz zum Euroraum 
kommt vom Bereich Energie (wenig direkte 
Preiseingriffe, verzögerte Weitergabe von 
Rohstoffpreisen)

Preisentwicklungen bei Nahrungsmitteln 
dämpft die Differenz (Preise sind im 
Euroraum stärker gestiegen) 

Bei Gastronomiedienstleistungen stiegen 
Preise in Österreich besonders schnell

- Zudem höhere Gewichtung im österr. Warenkorb

- „Inlandskonzept“ des HVPI

10Quelle: Eurostat. Fritzer, F. (2023): „Warum ist die Inflation in Österreich höher als im Euroraum? Schwerpunktthema – Inflation aktuell Q2/23, Österreichische Nationalbank, Juli 2023.  

Was sind die Ursachen?

Im Mai 2023 gingen 0,8 
Prozentpunkte der Differenz 
auf die Gastronomie zurück

Entstehender Inflations-Gap 
ab Sommer 2022



Gewichtung des Warenkorbs (HVPI)

11Quelle: Europäische Kommission, Eurostat Datenbank.

Gewichtung spielt eine Rolle für Inflationsgap zur Eurozone

Österreich Eurozone

Nahrungsmittel und Getränke 16 % 20 %

Bekleidung und Schuhe 6 % 5 %

Wohnen, Energie 22 % 22 %

Gesundheit 5 % 5 %

Verkehr 13 % 15 %

Freizeit und Kultur, Bildung, Telekommun. 14 % 13 %

Restaurants und Hotels 16 % 10 %

Verschiedene Waren und Dienstl. 8 % 10 %



Maßnahmen 2022/23 (Stand: Dezember 2022) 

Exkurs: Österr. Maßnahmen im Ländervergleich

12Quelle: Arregui, et al. (2022): “Targeted, Implementable, and Practical Energy Relief Measures for Households in Europe”. IMF Working Paper No. 2022/262, December 16.
Szigetvari, A. (2023): Teuerung in der Schweiz unter zwei Prozent: Was beim Nachbarn besser läuft“, DerStandard, 03.07.2023.                             

https://www.derstandard.at/story/3000000177310/teuerung-in-der-schweiz-unter-zwei-prozent-was-beim-nachbarn-besser-laeuft

Vergleich zur Schweiz:

- Anteil administrierter Preise in der Schweiz: 30 % (Ø EU 13 %)

- Strommarkt: Elektrizitätskommission überwacht Preise, Anstiege durch Preisband festgelegt

- Wohnungsmarkt: Mieten steigen mit Hypothekenzinsen (statt VPI), Aufschlag mit 40 % der Inflation gedeckelt

- Lebensmittelmarkt: im Ausland gekaufte Waren werden durch Zölle an inländ. Erzeugerpreise angepasst

Maßnahmenvolumen 
(in % des BIP)

Preiseingriffe 
(Anteil in %)

Maßnahmen an breite Bevölkerung
(Anteil in %)

Durchschnitt1 2,3 % 56,4 % 69,2 %

Österreich 4,1 % 20,6 % 63,1 %

Deutschland 2,5 % 7,5 % 84,3 %

Spanien 1,2 % 86,9 % 86,9 %

Frankreich 4,1 % 69,4 % 75,8 %

Italien 2,8 % 62,1 % 67,4 %

Portugal 2,7 % 57,5 % 61,9 %



„Gefühlte Inflation“ deutlich höher als VPI

13Quelle: Statistik Austria. Zeitungsheadline: https://www.derstandard.at/story/3000000175296/teures-214sterreich-reale-und-gef252hlte-inflation
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VPI versus. Güter des täglichen Bedarfs

(% zum Vorjahr)

VPI Mikrowarenkorb (Tageseinkauf)

Gesamtinflation wird idR. deutlich höher 
wahrgenommen, als sie ist („gefühlte Inflation“)

Ursächlich dafür ist u.a., dass die Inflation bei Waren 
des täglichen Bedarfs (Mikrowarenkorb) stärker 
ausfällt 

Empirisch zeigt sich ein enger Zusammenhang 
zwischen gefühlter Inflation und dem Mikro- bzw. 
Miniwarenkorb

https://www.derstandard.at/story/3000000175296/teures-214sterreich-reale-und-gef252hlte-inflation


Inflationsbetroffenheit
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Inflationsbetroffenheit
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Sind armutsbetroffene bzw. niedrigverdienende Haushalte stärker von der 
Inflation betroffen?

Wie messen?
Konsumstruktur (Warenkörbe)
Inflationsraten
Mehrkosten
Sparquoten



Nettohaushaltseinkommen nach Einkommensdezilen

Konsumstruktur nach Einkommen

16
Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23. Durchschnittliche Ausgaben im jeweiligen Dezil. Haushaltseinkommen nicht äquivalisiert.
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Wohnen, Energie Ernährung, Getränke Verkehr Bekleidung, Schuhe

Gesundheit und Bildung Freizeit, Cafe, Restaurant Sonstige Ausgaben



Anteile an den jeweiligen gesamten Konsumausgaben

Konsumstruktur nach Einkommensgruppen

17
Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23. Durchschnittliche Ausgaben im jeweiligen Dezil. Haushaltseinkommen nicht äquivalisiert.
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Alle Haushalte 1.330 1.860 1.930 2.280 2.530 2.780 3.270 3.500 4.250 5.510

Warenkörbe verschiedener Einkommensgruppen  in Wien

Wohnen, Energie Ernährung, Getränke Verkehr Bekleidung, Schuhe

Gesundheit und Bildung Freizeit, Cafe, Restaurant Sonstige Ausgaben

Durchschnittliche 
Konsumausgaben: 



Höhere Inflationsrate für Niedrigverdiener-Haushalte

Berechnung von haushaltsspezifische 
Inflationsraten auf Basis der 
unterschiedlichen Warenkörbe

Im Juni 2023 lag die Inflation von 
Haushalten im untersten Dezil bei 9,9 %, 
im obersten Dezil bei 7,9 %

Ursächlich sind weiterhin hohe 
Preisanstiege bei Wohnen und 
Nahrungsmitteln, sowie Rückgänge im 
Verkehr (v.a. Treibstoffe)

18
Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23.

9,9

7,9

0

2

4

6

8

10

12

14

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

14%

J
ä

n

F
e

b

M
ä

r

A
p

r

M
a

i

J
u

n

J
u

l

A
u

g

S
e

p

O
k

t

N
o

v

D
e

z

J
ä

n

F
e

b

M
ä

r

A
p

r

M
a

i

J
u

n
 (

v
o

rl
.)

2022 2023

Inflationsrate nach Netto-Haushaltseinkommen

1. Dezil (Wien) VPI 10. Dezil (Wien) Inflationsdifferenzial
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Gemessen am Einkommen haben ärmere Haushalte höhere Mehrkosten
Mehrkosten

19Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23. Durchschnittliche Ausgaben im jeweiligen Dezil gemessen am durchschnittlichen Einkommen im jeweiligen 
Dezil. Nicht äquivalisiert. 
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Anteil inflationsbedingte Mehrausgaben am Netto-Haushaltseinkommen

Inflationsbedingte Mehrausgaben pro Einkommensdezil in Wien (2022)

Lesebeispiel: 
Im Jahr 2022 hatte das 1. EK-Dezil 
rund 1.400 Euro höhere Ausgaben 
als in einem normalen Jahr
(Referenzjahr 2020). 



Mehrkosten im Monatsverlauf

20Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23. Durchschnittliche Ausgaben im jeweiligen Dezil gemessen am durchschnittlichen Einkommen im jeweiligen 
Dezil. Nicht äquivalisiert. 
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Sparquoten

Das oberste Einkommensfünftel kann 
monatlich 30,8 % des Einkommens sparen

Beim untersten Einkommensfünftel 
übersteigen die monatlichen Ausgaben das 
Einkommen um 20,6 % (negative Sparquote)

Wohlhabendere Haushalte können demnach 
Preisanstiege durch „niedrigeres Sparen“ 
ausgleichen. Ärmere Haushalte hingegen 
verschulden sich.

21
Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23.
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Fazit

22

Bevölkerung in Österreich überdurchschnittlich von Inflation betroffen.

- Zu Beginn starker Preisdruck ausgehend von Energiepreisen, später stärkere Preisdruck in anderen Bereichen wie 
Gastronomiedienstleistungen, Nahrungsmitteln.

Wenig direkte Preiseingriffe und verzögerte Weitergabe von Großhandelspreisen in Österreich.

Haushalte mit niedrigem Einkommen geben einen höheren Anteil für Wohnen/Energie und Nahrungsmittel aus. Steigt 
dort die Inflation besonders stark an, liegt deren haushaltsspezifische Inflationsrate über dem Durchschnitt (VPI).

Wichtig ist jedoch, nicht nur die Inflationsrate zu betrachten. Vor allem der Bezug auf das Netto-Einkommen kann 
Auskunft darüber geben, wie hoch die Mehrkosten von NiedrigverdienerInnen ausfallen – wie sehr diese also „betroffen“ 
sind.

Dabei zeigt sich, dass NiedrigverdienerInnen deutlich höhere (relative) Mehrkosten aufweisen als etwa der 
durchschnittliche Haushalt.

Hinzu kommt, dass NiedrigverdienerInnen keine Spielräume haben, aus ihrem Einkommen zu sparen.



Annex
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Zusammenhang gefühlte Inflation und Mini-bzw. 
Mikrowarenkorb

24Quelle: https://www.oenb.at/dam/jcr:cdda2bda-2309-4548-ad42-a211738d4e83/Schwerpunktthema_Q2-17.pdf

https://www.oenb.at/dam/jcr:cdda2bda-2309-4548-ad42-a211738d4e83/Schwerpunktthema_Q2-17.pdf


Zusatz: Warenkörbe im Bundesländervergleich

25Quelle: Statistik Austria, Konsumerhebung 2019/20. Berechnungen MA 23. Äquivalisierte Zahlen (deshalb für verschiedene 
Haushaltskonstellationen vergleichbar)

In Wien wird im Durchschnitt 
vergleichsweise viel für Miete 
ausgegeben (26% der gesamten 
Haushaltsausgaben)

Gleichzeitig mieten in Wien mehr 
Menschen als in Österreich (77% vs. 
43% laut Statistik Austria (Mikrozensus 
2021))

Für Verkehr wird weniger
ausgegeben 

Für Freizeit und Gastronomie sind die 
Ausgaben im Vergleich am höchsten -
da die Preise dafür zurzeit besonders 
stark steigen, wird davon die breite 
Bevölkerung getroffen
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Gesundheit und Bildung Freizeit, Cafe, Restaurant Sonstige Ausgaben



Jährliche Valorisierung des Ausgleichszulagenrichtsatzes (ASVG § 293)
Warenkorb und Inflationsrate

26

Die Pensionsanpassungen orientieren sich an der Entwicklung der Inflationsrate: 

- „Die Erhöhung der Verbraucherpreise ist auf Grund der durchschnittlichen Erhöhung in zwölf Kalendermonaten bis zum Juli des Jahres, 
das dem Anpassungsjahr vorangeht, zu ermitteln, wobei der Verbraucherpreisindex 2000 oder ein an seine Stelle tretender Index
heranzuziehen ist. Dazu ist das arithmetische Mittel der für den Berechnungszeitraum von der Statistik Austria veröffentlichten 
Jahresinflationsraten zu bilden.“ (ASVG § 108f) 

Für 2023 bedeutet das, dass der Zeitraum August 2021-Juli 2022 zur Berechnung herangezogen wird: Die prozentuelle 
Anpassung beläuft sich auf 5,8%. 



Jährliche Valorisierung des Ausgleichszulagenrichtsatzes (ASVG § 293)
Warenkorb und Inflationsrate

27

Ausgleichszulagenrichtsatz 2023: 

- 5,8% Prozentuelle Anpassung +

- 20€ pro Monat

Zusätzlich für Pensionsbeziehende: Direktzahlung im März 2023

Quelle: https://www.sozialministerium.at/Themen/Soziales/Sozialversicherung/Pensionsversicherung/Ausgleichszulage-und-Pensionsbonus.html

=7,74% als Basis auch für Erhöhung 
der Wiener Mindestsicherung 2023

=10,2% Erhöhung 
Ausgleichszulage 2023

https://www.sozialministerium.at/Themen/Soziales/Sozialversicherung/Pensionsversicherung/Ausgleichszulage-und-Pensionsbonus.html

